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Das schwedische Institut für Arbeitsmarktfragen.  
Die Gruppe für Arbeitsmarktforschung des britischen Arbeitsministeriums. 
Österreichisches Institut für Arbeitsmarktpolitik. 

Die „Mitteilungen“ sollen regelmäßig Auskünfte über Organisa-
tion, Aufgaben, Stand und Vorhaben der Arbeitsmarktforschung 
im Ausland enthalten. Für dieses Heft waren die Herren Dr. 
Rudolf Meidner vom schwedischen Institut für Arbeitsmarktfragen 
und Mr. W. R. B. Robinson von der Forschungseinrichtung des 
britischen Arbeitsministeriums so freundlich, die folgenden Bei-
träge über ihre Institutionen zur Verfügung zu stellen. Die Infor-
mationen über das österreichische Institut für Arbeitsmarktpolitik 
sind einer Mitteilung des österreichischen Bundesministeriums 
für Soziale Verwaltung entnommen. 

Die Redaktion 

Das schwedische Institut für Arbeitsmarktfragen 
Auf Vorschlag der schwedischen Regierung be-
schloß der Reichstag im Frühjahr 1966 die Grün-
dung eines staatlichen Instituts für Ausbildung 
und Forschung auf dem Gebiet des Arbeitsmark-
tes. Das Institut, dem es obliegt, „für Ausbildung 
in Arbeitsmarktfragen zu sorgen, Arbeitsmarkt-
forschung zu fördern und zu betreiben sowie 
für die Koordination von Ausbildung und For-
schung auf diesem Gebiet zu wirken“, begann 
seine Tätigkeit um die Jahreswende 1966/67 mit 
seinem Leiter Dr. Rudolf Meidner und zwei 
wissenschaftlichen Assistenten. Es ist der Univer-
sität von Stockholm angegliedert. Der 
Sondercharakter des Instituts im Vergleich mit 
anderen Universitätsinstitutionen kommt darin 
zum Ausdruck, daß es einen eigenen Vorstand 
hat, in dem u. a. die Organisationen der Sozial-
partner vertreten sind. Dem Vorstand ist ein 
wissenschaftlicher Beirat angegliedert. Das Insti-
tut ist mit der Universität Stockholm durch ge-
meinsame Räumlichkeiten, gemeinsame Finanz-
verwaltung und durch Vorlesungsverpflich-
tungen des Institutsleiters verbunden. Eine weite-
re Besonderheit des Instituts ist es, daß Vorle-
sungen und Seminare auch Nicht-Studenten of-
fenstehen. 
Der Begriff „Arbeitsmarktforschung“ ist nicht 
fest umrissen. Eine Universitätsdisziplin „Arbeits-
marktkunde“ existiert nicht. Der Interessenbe-
reich des Instituts ist zunächst sehr weit abge-
steckt und berührt Volks- und Betriebswirt-
schaft, Soziologie, Psychologie, Arbeitsrecht, Kul-
turgeographie und Ergonomie, um die wichtig-
sten Disziplinen zu nennen. Der interdisziplinäre 
Charakter der Tätigkeit geht auch aus den For-
schungsaufgaben hervor, denen sich das Institut 
in erster Linie widmen will. Hierzu gehört vor 
allem Forschung über Ziele, Methoden und Re-
sultate der umfassenden beschäftigungspoliti-
schen Maßnahmen Schwedens, die bisher keinen 
gründlichen cost-benefit-Analysen unterzogen 
worden sind. In enger Zusammenarbeit mit einer 

staatlichen Kommission plant man eine umfas-
sende Untersuchung über die Faktoren, die auch 
im Wohlfahrtsstaat Schweden noch die Existenz 
bedeutender Einkommens-Disparitäten ermög-
lichen. Im Aufgabenbereich des Instituts liegt 
ferner die Einwanderungsforschung sowohl in 
volkswirtschaftlicher wie soziologischer Sicht. Da 
das Institut über keine eigenen Mittel für For-
schungszwecke verfügt, müssen diese anderweitig 
aufgebracht werden, in der Regel aus dem Etat 
des Arbeitsministeriums. 
Die Ausbildungstätigkeit wird auf zwei Ebenen 
betrieben. Auf der akademischen Ebene liegt die 
persönliche Beratung von jungen Volkswirt-
schaftlern, Soziologen und anderen Akademikern, 
die sich im höheren Studiengang auf Probleme 
des Arbeitsmarkts spezialisieren wollen; hierzu 
gehört auch die Behandlung derartiger Themen 
in Seminarform. Gewisse Vorlesungsserien wen-
den sich hingegen in erster Linie an Personen, 
die als Gewerkschaftsfunktionäre, Beamte oder 
in anderer Form bereits im praktischen Leben 
stehen und für die der Besuch dieser Vorle-
sungen eine Weiterbildung bedeutet. Schließlich 
soll noch erwähnt werden, daß das Institut 
internationale Kontaktaufgaben hat, vor allem mit 
dem Internationalen Arbeitsamt und der OECD. 
Das Institut ist Mitglied der im vorigen Herbst 
gebildeten „International Industrial Relations 
Association“ in Genf und dient als Sekretariat für 
ihre schwedische Sektion. Daß die hier 
angedeuteten, umfassenden Aufgaben mit dem 
gegenwärtigen Personal bewältigt werden 
können, ist natürlich ausgeschlossen und auch 
nicht vorgesehen. Im nächsten Etat wird die 
Zahl der Mitarbeiter bereits erhöht werden und 
ein weiterer Ausbau ist zu erwarten. 
Anschrift: Institutet för arbetsmarknadsfrägor 

Fack, Stockholm 19 

Die Gruppe für Arbeitsmarktforschung des britischen 
Arbeitsministeriums 
Sie wurde im März 1963 gegründet. Ihre Aufga-
be ist die Vorausschau des Arbeitskräftebedarfs 
in der gesamten Wirtschaft auf einen Zeitraum 
von 5 bis 10 Jahren. Ursprünglich sollte sie vor 
allem die Industrial Training Boards unterstüt-
zen (Bildungsinstanzen, die vom Arbeitsminister 
nach dem Industrial Training Act eingerichtet 
wurden), um den künftigen Bildungsbedarf zu 
bestimmen. Bald spielte sie jedoch eine große 
Rolle in der Wirtschaftsplanung allgemein. 

80 



Die Gruppe wird von einem Assistant Secretary 
und dem Forschungsdirektor, einem Chefstatisti-
ker, geleitet. Sie zählt zur Zeit 60 Mitarbeiter, 
die in vier Referaten arbeiten: einem Referat für 
Grundsatzfragen; einem Referat, das sich haupt-
sächlich mit statistischen Analysen und der Ent-
wicklung und Erprobung von Methoden der Vor-
ausschau befaßt; einem Referat zur Ermittlung 
des Arbeitskräftebedarfs in bestimmten Indu-
striebereichen und einem Referat, das an der 
neuen Berufsklassifikation des Arbeitsministeri-
ums (MOLOC) arbeitet. 
Die Gruppe ist ein integrierender Bestandteil der 
Abteilung für Arbeitspolitik des Arbeitsministe-
riums. Sie steht auch in engem Kontakt mit Re-
gierungsabteilungen und anderen Verwaltungs-
körpern, die sich mit Manpower-Fragen befassen, 
insbesondere dem Wirtschaftsministerium, dem 
Kultusministerium, dem Ministerium für Techno-
logie, dem Amt für Wirtschaftsentwicklung, den 
Ausschüssen für die Entwicklung bestimmter In-
dustriezweige und den Ausbildungskammern der 
Wirtschaft. 
Die von der Gruppe angewandten Methoden der 
Vorausschau basieren vor allem auf statistischen 
Trendprojektionen der Berufsstruktur und auf 
den Erwartungen der Arbeitgeber. Man hofft, ein 
Manpower-Modell der Wirtschaft zu entwickeln, 
das zuverlässige Projektionen des Arbeitskräfte-
bedarfs auf der Basis von Produktionsvoraus-
schätzungen je Industriezweig ermöglicht. 
Schließlich unterstützt die Gruppe eine Untersu-
chung über die Möglichkeit, ein ökonometrisches 
Modell zum Zwecke der Vorausschau der künftig 
auszubildenden Arbeitskräfte in der Eisen- und 
Stahlindustrie zu erstellen. Das Ministerium wird 
gegebenenfalls auch anderwärtige Forschungs-
projekte fördern, die für die Gruppe für Ar-
beitskräfteforschung von Interesse sind. 

Veröffentlichte Berichte: 
Es werden regelmäßig Berichte in Form von 
„Manpower Studies“ herausgegeben. Sechs sol-
cher Untersuchungen wurden bereits veröffent-
licht. Der Zeitpunkt der Veröffentlichung steht 
jeweils in Klammern. 

Manpower Studies No. 1: 
The Pattern of the Future (August 1964) 
Manpower Studies No. 2: 
The Metal Industries (April 1965) 
Manpower Studies No. 3: 
The Construction Industry (August 1965) 
Manpower Studies No. 4: 
Computers in Offices (Dezember 1965) 
Manpower Studies No. 5: 
Electronics (Dezember 1967) 
Manpower Studies No. 6: 
Occupational  Changes in the  United  Kingdom 
1951—1961 (Januar 1968) 

Gegenwärtige und künftige Forschungsarbeit: 
Ein wesentlicher Teil der Arbeit bestand in der 
Erstellung von Kreuztabellen „Berufe nach Wirt-
schaftszweigen“ für 1951 und 1961 unter Verwen-
dung der Volkszählungen (s. Manpower Studies 
No. 6 vom Januar 1968). Zur Zeit werden ver-
schiedene Methoden der Projektion von Trends, 
die in diesen Kreuztabellen aufgezeigt werden, 
erprobt und die Ergebnisse dieser Projektionen 
(mit Hilfe ökonometrischer Modelle) den vom 
Wirtschaftsministerium durchgeführten Schät-
zungen der Beschäftigten nach Wirtschaftszwei-
gen angepaßt werden. Mit Hilfe der Ergebnisse 
der Volkszählungen für 1961 und 1966 werden 
Regionaltabellen erstellt, ebenfalls mit dem Ziel, 
Trendprojektionen durchzuführen. 
Anfang 1968 soll ein Bericht über die Zunahme 
der in der Verwaltung Beschäftigten veröffent-
licht werden. Anschließend wird die Gruppe die-
sen Bericht auswerten und versuchen, die Gründe 
für den raschen Anstieg der Zahl der Beschäftig-
ten in der Verwaltung zu erkennen und künftige 
Entwicklungen vorauszusagen. Zur Zeit werden 
Berichte entworfen über die Auswirkungen der 
Selbstbedienungsmethoden auf die Angestellten 
im Lebensmitteleinzelhandel und die Wirkungen 
neuer Techniken auf die beruflichen 
Anforderungen im Maschinenbau und in der 
Werkzeugindustrie. Ferner wird eine Un-
tersuchung über die in den Betrieben angewand-
ten Methoden der Vorausschau des eigenen Ar-
beitskräftebedarfs durchgeführt. Ein Bericht dar-
über ist in Vorbereitung. Man hofft, daß dieser 
Bericht mehr Firmen zur systematischen Arbeits-
kräfteplanung ermutigt. Die Gruppe untersucht 
schließlich die beruflichen Anforderungen im 
Druckerei- und im Hotel- und Gaststättengewer-
be und wird in Kürze — in Zusammenarbeit mit 
den Ausbildungskammern — eine Untersuchung 
über den wachsenden Bedarf an technischen 
Fachkräften beginnen. 
Anschrift: Ministry of Labour, 

Manpower Research Unit, 7 
St. Martin's Place, London W. 
C. 2, Tel.: 01-930-4346 

Österreichisches Institut für Arbeitsmarktpolitik 
1. Anläßlich  der Gründung  des  Instituts fand 

am 27.3. 1968 in der Hochschule für Sozial- 
und  Wirtschaftswissenschaften   in   Linz  ein 
Festakt statt. 
Träger des Instituts ist der Verein „Österrei-
chisches Institut für Arbeitsmarktpolitik“ an 
der Linzer Hochschule für Sozial- und Wirt-
schaftswissenschaften in Linz. 

2. Wissenschaftliche Leitung: 
Leiter: 
o. Prof. Dr. Gerhard Bruckmann 
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Stellvertreter: 
Dr. Alfred Bernfeld, Oberrat 
beim Landesarbeitsamt Oberösterreich 
Leiter der wissenschaftlichen Abteilungen: 
Prof.   Dr.   Kurt   Rothschild:   Leiter   d.   Abt. 
Volkswirtschaft 
Prof. Dr. Josef Kolbinger: Leiter d. Abt. 
Betriebswirtschaft 
Prof. Dr. Friedrich Fürstenberg: Leiter d. Abt. 
Soziologie 
Prof. Dr. Gerhard Bruckmann: Leiter d. Abt. 
Statistik 
a. o.   Prof.   Dr.   Hans   Bach:   Leiter  d.   Abt. 
Agrarpolitik und Agrarsoziologie Prof.   Dr.   
Rudolf   Strasser:   Leiter   d.   Abt. Recht 

3. Aus dem Forschungsprogramm des Instituts: 
a) Berufsnachwuchsbedarf 

Entwicklung von Methoden der Untersu-
chung des Nachwuchsbedarfs an Fachkräf-
ten auf der Ebene des Facharbeiters und 
des Akademikers. 

b) Soziale Mobilität 
Untersuchung über soziale Mobilität in 
verschiedenen Altersgruppen der Frauen. 

c) Strukturprobleme 
Untersuchung der Strukturwandlungen 
der österreichischen Wirtschaft und deren 
möglichen Auswirkungen auf dem Ar-
beitsmarkt. 

d) Pendlerwesen 
Untersuchung der Zeitgrenze, über der die 
Pendelwanderung der Arbeitskräfte pro-
blematisch wird. 

e) Arbeitslosenrate 
Untersuchung der Methoden zur Berech-
nung der Arbeitslosenrate (Arbeitslosen-
anteil) unter Berücksichtigung einer in-
ternationalen Vergleichbarkeit. 

f) Landflucht 
Untersuchung der Arbeitsplatzbesetzung 
hinsichtlich Umfang, Struktur und der Ver-
mittlungsmedien. 

g) Ausländerbeschäftigung 
Analyse der beschäftigten Ausländer hin-
sichtlich Umfang, Struktur (Berufe, Bran-
chen), Dauer des wiederholten Aufent-
haltes, Bildung von Ausländerberufen 
usw. 

Anschrift: 
österreichisches Institut für Arbeits-
marktpolitik an der Hochschule für 
Sozial- und Wirtschaftswissenschaften 
in Linz A-4045 Linz, Auhof 
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